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lung und Statistisches Landesamt Baden-Württemberg 
2011, S. 158ff.).

Den zweithöchsten Anteil im Sektor „Berufsausbildung“ 
verzeichnete das Bundesland Mecklenburg-Vorpommern 
(42,4%). Gleichzeitig war der Anteil der Anfänger/ 
-innen im „Übergangsbereich“ im Vergleich zum Bun-
desdurchschnitt (12,9%) mit 6,5% geringer. Auch die 
Anteile der Anfänger/-innen in den Sektoren „Erwerb 
der Hochschulzugangsberechtigung“ (25,2%) sowie 
„Studium“ (25,9%) lagen etwa im Bundesdurchschnitt. 
Ähnliche Profile zeigen auch die anderen östlichen Bun-
desländer. Diese Unterschiede können zum Teil auf den 
unterschiedlichen „institutionellen Umgang“ mit erfolg-
losen Ausbildungsplatzbewerbern/-bewerberinnen (vgl. 
Eberhard/Ulrich 2011) zurückgeführt werden: Jugend-
liche, die keinen dualen Ausbildungsplatz bekommen, 
münden in Ostdeutschland vor allem in vollqualifizieren-
de schulische oder außerbetriebliche Berufsausbildungen 
ein. Sie werden entsprechend im Sektor „Berufsausbil-

dung“ gezählt. Daneben spielt auch die demografische 
Entwicklung eine Rolle. In den östlichen Ländern ist der 
Rückgang der Geburten- und Schülerzahlen schon weit 
fortgeschritten und hat zu einer stärkeren Entlastung der 
Ausbildungsnachfrage geführt, als dies im Westen der 
Fall ist → Tabelle A4.2-1. So verzeichneten die neuen 
Bundesländer zwischen 2005 und 2018 38,3% weniger 
Jugendliche im Alter von 15 bis 24 Jahren; im gleichen 
Zeitraum ist die Anzahl der Jugendlichen in den westli-
chen Ländern nur leicht gesunken (-3,3%). 

Für das Bundesland Berlin fällt der überdurchschnitt-
lich hohe Anteil der Studienanfänger/-innen ins Auge 
(37,2%). Berlin als Hauptstadt und Stadtstaat zieht eine 
Vielzahl von Studienanfängern/-anfängerinnen aus dem 
Umland und anderen Bundesländern an. Daneben ist 
Berlin auch bei ausländischen Studierenden beliebt. Der 
Anteil der Bildungsausländer/-innen war hier am höchs-
ten. Im Hinblick auf den Anteil der Anfänger/-innen im 
„Übergangsbereich“ (8,2%) wies Berlin vergleichsweise 

Tabelle A4.2-1: �Veränderung der Anfänger/-innen in den Sektoren 2005 bis 2019 nach Bundesländern in % 
(Basisjahr 2005)

 

Sektor  
Berufsausbildung

Sektor  
Übergangsbereich

Sektor 
Erwerb der Hoch-

schulzugangs- 
berechtigung

Sektor 
Studium

Wohnbevölkerung1 
(15- bis 24-Jährige)

Deutschland -1,2 -38,9 7,0 39,7 -11,1

Baden-Württemberg 0,4 -26,8 24,7 30,0 -1,9

Bayern 7,8 -40,5 16,2 49,9 -2,0

Berlin 9,1 -35,9 4,1 71,4 -13,7

Brandenburg -40,1 -58,3 -13,6 10,1 -44,0

Bremen 9,1 -17,8 14,0 31,4 0,7

Hamburg 29,6 -62,1 11,6 60,9 0,2

Hessen -1,2 -46,5 -2,9 47,6 0,8

Mecklenburg-Vorpommern -43,3 -68,0 -10,2 12,8 -47,8

Niedersachsen 7,6 -43,3 17,6 38,9 -3,0

Nordrhein-Westfalen 9,4 -34,2 3,8 47,8 -5,6

Rheinland-Pfalz 10,9 -42,8 21,8 25,0 -8,3

Saarland -0,6 -28,3 -15,0 58,1 -17,2

Sachsen -32,6 -64,5 -15,8 -2,1 -39,7

Sachsen-Anhalt -36,9 -57,0 -21,8 8,2 -46,7

Schleswig-Holstein 24,3 -5,5 31,9 35,4 -0,1

Thüringen -38,8 -66,5 -26,0 49,4 -45,2

Ost -29,5 -57,5 -12,6 28,7 -38,3

West 7,5 -35,7 11,7 42,5 -3,3

1 Bevölkerungsfortschreibung 2005 bis 2018 (Daten für 2019 liegen noch nicht vor), Genesis Online, Datenstand: 16.03.2020.
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